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T haddadus Troll

Versuch

tiber die Dummbheit

ine Voraussetzung fiir die

Dummbheit ist die mangel-
hafte Schulung des Verstandes.
Sport ist nichts anderes als die
serienmassige Ausiibung lastiger
Bewegungen, die uns aus dem
Behagen reisst, das korperliche
Tragheit bereitet. Sport verhin-
dert jedoch eine Atrophie der
Muskeln und vermag deshalb den
Korper langer funktionsfahig zu
halten. Genauso muss der Ver-
stand trainiert werden, um funk-
tionsfdahig zu bleiben. Der geistig
Bewegliche ist mehr gegen ar-
teriosklerotische Verstockungen
und Altersstumpfsinn gefeit als
der geistig Trage. Hitte im Alt-
hochdeutschen «dumm» auch die

Bedeutung von «taub», so ent-
sprechen sich im Mittelhoch-
deutschen dumm = stumpf und

stumm. Dumm ist also nicht nur
der, der nicht horen, nicht wahr-
nehmen will; dumm ist auch der,
der sich nicht auszudriicken ver-
mag, der nicht artikulieren kann,
der unmiindig ist, den man be-
vormunden muss. Ist der bevor-
mundete Untertan dhnlich wie
die Brathenderln genannten Hor-
monvogel ein Ziichtungsobjekt
des ausbeutenden Despoten, so
sollte der miindige Biirger das
Bildungssubjekt einer funktionie-
renden sozialen Demokratie sein.

Der Stumme ist nicht fahig, seine
Stimme als Wahler abzugeben.
Um sich nicht zu iibernehmen,
tibernimmt er vorgefasste Mei-
nungen. Je unpraziser politische
Dogmen formuliert werden, je
mehr sie emotional aufgeladen
werden, um so mehr haben sie
Chancen, von der Dummbheit
wahrgenommen, fiir wahr ge-
nommen zu werden. Glaubens-
bekenntnisse werden von ihr eher
akzeptiert als klargesteckte poli-
tische Ziele.

Die Dummbheit begniigt sich
damit, Worte hinzunehmen, statt
sie beim Wort zu nehmen. Wie
dumm von den Gottern, mit ihr
selbst vergebens zu kampfen,
statt mit ihr Geschéfte zu ma-
chen. Handelswahrung ist das mit
Emotionen aufgeladene Klischee.
Denn der Dumme gibt seine
Stimme ab wie frither den Zehn-
ten, wenn der Abt oder der Fiirst
heute auch eine andere Firmen-
bezeichnung hat. Der Dumme
ist nach wie vor bereit, dem zu
dienen; der von ihm profitiert;
dass er dabei am Ende der Dum-
me ist, das ist ja sein Schicksal,
und das ist von Gott gegeben.
Der Dumme glaubt dem Etikett.
Wenn es einen theologischen
Zungenschlag hat — Namen von
Weinlagen wie Kirchenstiick, Al-

tarchen, Klostergarten, Lieb-
frauenmilch verkaufen sich gut,
weil sie vermuten lassen, dass sie
Beschiss ausschliessen, dass sich
hinter frommen Namen auch im
Keller Gottes Hand statt Siiss-
reserve verbirgt.

E s gehort zu den Gewohnhei-
ten der Dummbheit, das Wort
mit den propagierten Wertvor-
stellungen aufzunehmen, die ihm
beigepackt worden sind. So denkt
der unkritische Wortkonsument
bei dem Adjektiv «christlich»
nicht an die sozialen Forderun-
gen der Bergpredigt, er denkt
eher an den Bonus der Gnade
und meint, die sei ohne Gegen-
leistung schon dem zugesprochen,
der dem Begriff «christlich» rein
verbal politisch zustimmt. Und
christlich, so glaubt er, ist alles,
was sich so nennt, selbst Vils-
hofen am Aschermittwoch, und
unchristlich, so folgert er, alles,
was nicht den Namen Christi ver-
geblich in der Firma fiihrt. Das
Wort «christlich» in einem Par-
teinamen profaniert, das war
schon eine grossartige Werbe-
masche, fast so gut wie «Kloster-
frau Melissengeist». Christlich,
das spricht und verspricht selbst
dem Lauesten, der sich Christ zu
nennen wagt. Und das Wort «rot»
demonstriert keine frohliche,
sondern eine Schreckfarbe, die
sich spontan mit dem Begriff
«Gefahr» verstraussen ldasst. Und
bei dem Wort «sozial» denkt der
politisch  Erziehungsgeschadigte
nicht an die christliche Verpflich-
tung, den Nichsten zu lieben;
«Soziailsten», so holt er aus sei-
nem programmierten  Unter-
bewusstsein, das sind doch die
Leute, die enteignen und sogar
den Schnecken ihre Hauser weg-
nehmen wollen. Und bei dem
Wort «Reformen» denkt er nur
an die Gefahr, aus seinem be-
quemen Komfortsessel im Mit-

telpunkt der Welt aufgescheucht
zu werden.

Wenn es der Schule gelange,
den kiinftigen Biirger zum Civis,
nicht zum Bourgeois zu erziehen,
auf dem Wege der Bildung den
Gebrauch der Vernunft, die Auf-
klarung bis in die sprachlichen
Klischees der landschaftlichen
Gegebenheiten des letzten lau-
schigen Winkels, des hintersten
stillen Tals zu tragen, die liebens-
wiirdige Einfalt des Herzens in
die niitzlichere Einsicht des Ver-
standes umzumiinzen und aus
dem unmiindigen Beistimmer
jenen miindigen Biirger zu ma-
chen, der eigentlich Vorausset-
zung der Wahlberechtigung sein
miisste, dann waire eine Hoff-
nung fiir die Demokratie geschaf-
fen, die uns unsere politische
Zukunft in besserem Licht sehen
liesse. Die Schule hat die Mog-
lichkeit einer titigen Korrektur
meiner Behauptung: Wo heute
die Luft am besten ist, ist der
politische Mief am schlimmsten.

Im Juli letzten Jahres starb unser
Stuttgarter Mitarbeiter Thadddus
Troll. Wir nahmen Abschied von
ihm mit zwei seiner letzten Feuille-
tons. Beim Sichten des Nachlasses
sind noch einige Arbeiten ausge-
graben worden, die Trolls Nach-
kommen dem Nebelspalter zur Ver-
offentlichung anvertraut haben.

Traume

Friert man im Bett, traumt man
von Eisbergen. Hat man Hunger,
traumt man vom Schlaraffen-
land, hat man Durst, von der
Wiiste Sahara. Aber was bedeu-
tet es, wenn man von Orienttep-
pichen traumt? Natiirlich, dass
man so rasch wie moglich den
Weg zu Vidal an der Bahnhof-
strasse 31 in Zirich unter die
Fiisse nimmt!

Nutzen Sie unsere grosse Erfahrung.
Sie finden bei uns das grésste Irland-

Angebot der Schweiz. Z.B. iber 30 verschiedene
Bootstypen zur freien Wahl, 11 Cottage-Siedlungen
in den schonsten Gegenden Irlands. Viele vorteilhafte
Arrangements fir Fischer, Reiter,Camper, Velo-Fans,
Zigeunerferien mit Pferd und Wagen, fiir Ferien im

Bungalow, im Farmhouse, in komfortablen

Hotels usw. Wir kennen jedes Produkt, jedes Hotel,
jedes Boot, kurzganzlirland in- und auswendig.
Deshalb konnten wir auch alle Arrangements mit

‘grosster Sorgfalt vorbereiten.

FIy/DriveAFerien mit dem Mietwagen
Kreuz und quer durch Irland, frei

und unabhangig. Von Schon-
heit zu Schénheit. Von Ent-
deckung zu Entdeckung.
Linienflug Aer Lingus
Schweiz-Irland—Schweiz,
Mietwagen ohne Kilometer-
beschrankung, inkl. Vollkasko.

Bootsferien im eigenen Kabinen-

kreuzer auf dem River Shannon oder Lough Erne
Entdecken Sie Irland auf dem Wasserweg, mit einem komfor-
tablen Kabinenkreuzer. Kreuzen Sie als Kapitan auf Fliissen

und Seen. Auch fiir Anfanger ohne Vorkenntnisse und Fiihrerschein.
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Linienflug Aer Lingus Schweiz—Irland—
Schweiz, Transfers
zum Bootshafen
und zurlick,
Kabinenkreuzer.

Cottageferien

In unseren Cottages kann man sich
so richtig zuhause fthlen. Frei und
unabhéngig von allen Zwéangen des
Alltags. Als idealer Ausgangspunkt
zum Fischen, Wandern, Reiten,

198 Golfen usw. oder einfach
%Y\‘X “‘“\“‘ zum Ausspannen. Linienflug
¥ %‘“ Aer Lingus Schweiz—Irland—
Schweiz,Mietwagen ohne

““ Kilometerbeschrankung,

inkl. Vollkasko. Cottage ftr | Woche

lrland-Ferien mit
dem eigenen Wagen
Wir helfen lhnen bei der Planung und besorgen
alle nétigen Reservationen, z.B. lhren Platz auf der
Féhre von Le Havre oder Cherbourgnach Rosslare.

Erkundigen Sie sich
bei [hrem Reisebiiro
oder bestellen Sie
gratis und franko
den 40seitigen
Farbprospekt
«reland-Holidays 1981».

I

I

I

I

I

I
Name

I

| Vorname

| Strasse

[ PLZ/Ort

l Einsenden an:

I

I

|

PIHER ©
8001 Zrich, Lintheschergasse 17
Telefon: 01/221 3385

NEBELSPALTER Nr. 9, 1981



	Versuch über die Dummheit

